
LS

TJ

Danckbares 73

J

J

Ehten Grdachtniß

2 DemWie vormahls um die Kirche zu

je Nieder-Wieſa,
J

n Allſo beſonders nach dieſem
eum die Kirche und Schule der Churfurſtl. Sachſ.

Sechsſtadt Lauban,

Hochverdienten Lehrer,
weyl.

Sr. HochEhrwurden, Herrn,

 HERRNM. Friedrich Guden,
Pan dem Wercke des HErrn iederzeit hochſt treu und

nutzlich erfundenen Pasrokri PRiMakio

in Lauban,
u aufgerichtet
J

von

ann Heinrich Wehnern,
Der Kirche zu NiederWieſa Paſt.

1753.

Laubanz,
Gedruckt mit Schilliſchen Schrifften.



J J—— v3  ioratuuneniee
Njgree JD„i
e—

l

i
2



J—

Geliebte Jugend,
Und andere Chriſtliche Hertzen!

s iſt vor 4. Jahren in denen euch
damahls übergebenen Blat
tern, darinnen das Andencken

C derer, ſowohl in Greiffenberg
als nachgehends in Nieder—

„Wieſa allhier geſtandenen Evangeliſchen
Kirchen- und SchulLehrer erneuert wur
de, eines aller Ehren werthen Mannes,
Tit. deb. Herrn M. Friedrich Gudes,
Hochverdienten Paſtoris Primarii in Lau

vban, gedacht worden, welcher zu der Zeit,

*2 ſeines



 chnſeines hohen Alters ungeachtet, in der
Krafft des HErrn das Amt eines Evan
geliſchen Predigers noch unermüdet da—
ſelbſt fuhrete Wenn nun derſelbe vor kur
tzem als ein frommer und getreuer Knecht

zur Freude ſeines HErrn eingegangen,
und er unter denenjenigen iſt, die euch ent
weder ſelbſt oder euren Eltern und Anver
wandten ehedem das Wort GOtt geſaget
hat, deſſen Ende ihr anſchauen und ſeinem
Glauben nachfolgen ſollet; ſo ſoll Jhm hier
mit auch bey euch ein danckbares Ehren
Gedachtniß mit kurtzer Erzehlung ſeines
ruhmlich gefuhrten Lebens aufgerichtet
werden.

Es iſt ſolches zwar ſchon von einer ver
einigten gelehrten Geſellſchafft recht lo
benswurdig geſchehen, aber wie vielen un
ter euch kominen dergleichen Schrifften
vor die Augen! Es iſt euch auch der ſo
ſchon als mühſam verfertigte Lebenslauff.
des Wohlſeeligen Mannes offentlich unter
Veragieſſung vieler Thranen vorgeleſen
worden, aber wie bald vergißt ſich das ge
borte! Demnach wird es nichts uberflüſ—
ſiges ſeyn, wenn ich bey euch das Anden

cken
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cken eines treuen Dieners JEſu Chriſti,
unvergeßlich zu machen ſuche.

Der Wohlſeelige Herr Paſtor Prima-
rius iſt gebohren in dem benachbarten, und
ehedem mit uns bey dem GOttes-Dien

ſte verbunden geweſenen Dorffe Gorisſeif
fen, und zwar in eben dem Jahre, da un
ſere Kirche erbauet worden, nehmlich 1669.
den 1 Decembr. Sein Vater war, weyl.
Caſpar Gude, Bauers-Mann daſelbſt,
die Mutter, weyl. Fr. Roſina Gudin, ei
ne gebohrne Kuhnin. Dieſe ſeine ſorgfal
tige Eltern beforderten ihn bald nach ſei—
ner leiblichen und ſundlichen Geburth zum
Bade der geiſtlichen Wieder-Geburth der
HO. Tauffe, wo er mit dem Nahmen Frie
drich der Anzahl der wiedergebohrnen Kin
der GOttes, einverleibet wurde.

Maan hat zwar immer vorgeben wol—
len, Er ſey das erſte hier getauffte Kind,

oder doch unter denen erſtern geweſen, die
in unſrer Kirche getaufft worden; weil
aber in unſerm Kirchen-Buche, darinnen
doch andere Gorisleiffner zu ſelbiger Zeit
getauffte befindlich, nichts anzutreffen, ſo

*3 mogen



D (6) umogen wohl ſeine Eltern damahls noch an
einem andern Orte ihren Gottes-Dienſt
gehalten haben.

So viel in denen damahligen bedrang
ten Zeiten moglich war, lieſſen ihn ſeine
Eltern zu Hauſe in denen nothigen Stu—
cken des Chriſtenthums unterrichten, weil
er aber bey ſeiner beſondern Luſt zur Schu
le mehrere Anweiſung von nothen hatte,
ſo brachten ſie ihn in unſere eben zu der
Zeit neu angelegte Schule, wo er unter
der Anfuhrung des Rectoris M. Gun
thers, und Cantoris Heins, auch beſonde
rer Aufſicht des Hrn. Paſtoris Caspar Tor-
Nnaus, und Diaconi, hrn ChriſtophAdolphs,
den Grund zu denen benothigten Wiſſen
ſchafften legte.

Hiermit kam die Zeit heran, daß er ho
here Stuffen betreten ſollte, und ſolche fand
er in dem iederzeit beliebt geweſenen Lyceo
zu Lauban, wo er unter Herrn M. Martin
Seydetinann, Herrn M. George Wen—
den, und Herrn M. Gottfried Hoffmann,
dasjenige erlernete, was ihn zu einem wur

digen
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digen Candidaten der Academie machen

konnte.

Hierzu erwehlete er Ao. i1692. das be
ruhmte Leipziag, und fand daſelbſt an de
nen gelehrten Mannern, Alberti, Fran
ckenſtein, Schertzern, Schmieden, Carp
zoven und dem altern Starcken— ſolche
Leute, von denen er mit vielem Vergnü
gen, in der Welt-Weißheit, Hiſtorie, Got
tesgelahrheit und Sprachen grundlich

unterwieſen wurde. Unter ſolchen ruhm
lichen Bemuhungen erhielt er 1694. die
Mauiſter-Wurde; doch ließ er nicht ab
in ſeinem Fleiſſe fortzufahren, vielmehr
horte man ihn ſo wohl auf der Cantzel, als
auf der Catheder mit vieler approbation
offentlich reden und diſputiren. Und eben
dieſes bewog den beruhmten Gottes-Ge
lehrten, Johann Benedict Carpzoven, daß
er ihm die Unterweiſung ſeiner Kinder an

vertrauete.

Nun kam aber auch die Zeit, in wel
cher ſein bisheriger Fleiß mit etwas beſtan
digem belohnet werden ſollte; denn ein
Hochwe hlEdler Magiſtrat der Stadt Lau

*4 ban,
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S (8) I—
ban, berieff ihn nach einmuthiger Wahl
Ao.i695. zu dem in daſigem Lyceoerledig?
ten Cunrectorate, welchen Beruff er, als
voi HErrn, annahm, und demſelben fol—
gete, wurde auch am 2. Jan. 1696. in ſein
Amt offentlich eingefuhret, und erwieſe
ſich hierauf in allen Stucken als einen
treuen Arbeiter in dem ihm vorietzo ange
wieſenen Weinberge.

Doch war er nicht allein zur Schule,
ſondern auch zur Kirche gebohren, und
unſere aus lauter Schleſiern beſtehende
Kirchfahrt hatte das Glucke ihn zu ihrem
Lehrer im Diaconate i7oi. zu bekommen.
Hier verkuündigte er den Nahmen EOttes
ſeinen Brüdern, und rühmete ihn in der
Gemeine des HErrn. Jch ſelber und viele
meiner lieben Zuhorer, ſind Zeugen, wie er
baulich er mit predigen, wie nutzlich er
mit cathechifiren in der Kirche und Schu
le, wie erweckende er mit andern geiſtli-
chen Betrachtungen, Nahen und Fernen,
bey Tag und Nacht, ja wie troſtlich er
nebſt ſeinem geliebten Herrn Collegen,
Hrn. M. Schwedlern, denen Krancken,

welche



beſtandigen Andencken: Jch lebe, und ihr

*5 ſollt

co)
welche damahls auf Wagen herzugefuh
ret werden mußten, geweſen.

Und was hatte man mehr gewunſchet,
als daß die geſeegnete Fuhrung ſeines Am
tes hier nicht ſo bald unterbrochen werden
durffen. Doch geſchahe ſolches Ao. i7o9. da
er nach dem Abzuge des berühmten Ke—
Ctor Hoffmanns, an deſſen Stelle zum
Laubaniſchen Kectorat begehret wurde.

Er war zwar bey ſich ſelbſt zweifelhaf
tig: ob er ſeine Gemeine mit guttem Ge
wiſſen verlaſſen, und das ihm angetrage—
ne Schul-Amt annehmen konne: Eruber—
gab aber die Sache GOtte itm andachti—
gem Gebethe, und folgete dem Ausſpru—
che einer theologiſchen Facultæt, die ihm
ſolches zu thun nicht wiederrieth. Er
nahm zu dem Ende am h. Oſter-Feſte in
zweyen Veſder-Predigten von hieſiger
Gemeine beweglichen Abſchied, befahl ſie
GOtte und dem Worte ſeiner Gnade, der
da machtig gnung ware ſie ferner zu er
bauen, hinterließ ihr die an unſerm Alta—
re befindlichen ſchnen Spruche zu einem
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ſollt auch leben. Joh. 14. v. 0. JEſus
Chriſtus hat uns geſchencket alle Sunden,
und ausgetilget die Handſchrifft, ſo wider
uns war, und hat ſie aus dem Mittel ge—
than, und an das Creutz geheftet. Coll. 2.
v. iz. 14. Er hat ein Gedachtniß geſtifftet
ſeiner Wunder, der gnadige und barm
hertzige HErr. Pſ. iu. v. 4. und trat
ſein neues Amt unter gottlichem Seegen
an, arbeitete auch mit aller Hertzens-Luſt
an der ihin anvertrauten Jugend, die er
ſo wohl zu wahrer Gottesfurcht, als
grundlicher Gelehrſamkeit ſorgfaltig an
führete.

Mitten in aller Arbeit aber, und da
er das Kectorat noch nlcht ein Jahr ver
waltet hatte, nahm GOtt eine neue Ver
anderung mit unſerm Wohlſeeligen vor,
denn er wurde anſtatt des nach Hirſchberg
beruffenen Hrn M. Johann Neunhertzes,
zum FruhPrediger und Catecheten an der
Kirche zum Creutze Chriſti in Lauban
beſtellet.

Dieſes ſein Amt verwaltete er nebſt
dem Diaconat an der Haupt und Pfarr
Kirche bis 1727. da der ermudete Paſtor

Prima-
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Primarius, Hr. M. Gottfried Edeltmann,
zur hümmliſchen Ruhe eingeführet wurde,
Er bekam den Ruff zu dieſem wichtigen
Amte, nahm denſelben, da er den Winck
GOttes dabey ſahe, willig an, arbeitete
mit allen Freuden, und verhielt ſich, wie
einem Haushalter uber GOttes Geheim
niſſe zukommt, bis an ſein Lebens-Eude
treu und redlich.

Jn veranugter, GOtt wohlgefalliger
und geſeeaneter Ehe hat er gelebet, mit
weyl. Fr. Roſinen Guntherin, einer wohl
gezogenen, tugendſamen, frommen Toch
ter Tit. plen. Herrn Joachim Gunthers,
beruhmten ICti und hochverdienten Bur
germeiſters in Lauban, die ihn mit 5. Kin
dern erfreuet, nehmlich mit eineni Soh
ne und a4. Tochtern, von welchen allen
ihm nur der einige Herr Sohn, Tit. deb.
Hr. M. Gottlob Friedrich Gude, treu
verdienter Diac. und Catecheta uibrig
geblieben, an welchein er um ſo viel deſto
großeres Veragnugen haben konnte, da er
ihn, als einen Collegen und treuen Mitar
beiter an ſeiner Seite hatte, und der ihm
endlich noch die Augen zudruckte.

Ao.
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Ao. i7io. wurde er durch das Abſter

ben ſeiner innigſt geliebten Guntherin,
ſchmertzlich betrubet, von welcher Zeit an
er auch az. Jahr im Wittwer-Stande bis
an ſein ſeeliges Ende verblieben. Als ein
Zeugniß ungeheuchelter Frommigkeit und
EOtt geheiligter Andacht der Seel. Fr.
A. Gudin,muß ich hierbey noch dasjeni
ge anführen, was ich in meiner Jugend
ſelber von ihr geſehen. Als Ao. 1706. die
Schwediſche lnvaſion erfolgete, und viele
Ober  Lauſitzer in unſerm Greiffenberg ſich
betanden, wurden in unſerm Gottes-Hau
ſe tagliche Gebete gehalten, denen auch Sie
init der großten Andacht beywohnete.
Kaum aber waren dieſelbe geſchloſſen, ſo
ſahe man Sie vkr dem Altare auf denen
Knieen, ja gar auf dem Angeſichte liegen,
ihre Hande vor GOtt ausbreiten, dieſel
ben winden und brechen, und in heiſſeſter
Andacht vor GOtt beten. Jch werde es nie
mahls vergeſſen, und viele Seelen ſind da
mahls beſonders erwecket worden durch ſie.

Doch wiederum auf unſern Seel.
Herrn. Primarium zu kommen, ſo war er
ein Vorbild ſeiner Heerden in Lebr und

Leben,
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Leben, er ſuchte ſich ſelbſt, und die ihn hor—
ten, ſeelig zu machen. Darzu hatte ihm
GoOtt eine dauerhaffte Geſundheit gegeben,
daher er es auch in ſeinen Lebens-Jahren
ſo weit brachte. Und obgleich das Alter
von vielen Schwachheiten begleitet wurde,
ſo that er doch noch immer das Seinige,
ſo viel als moglich war, wie er denn erſt
kurtz vor ſeinem Ende am Sonntage Sexa—-
geſimæ noch geprediget, und die Catechu-
menos confirmiret hat. Jm verwichenen
Herbſte habe ich ihn mit zweyen werthen
Freunden aus Gorlitz noch einmahl beſu—
chet, und ſo munter befunden, als ich kaum
glauben konnte.

Doch kam endlich der langſt erwarte
te FeyerAbend. Eine zehntagige Kranck—
beit und Schlaffloſigkeit mattete ihn gantz
lich ab. Er aber blieb mit ſeinem Hertzen
zu GOtt gerichtet, und genoß das H.
Abendmahl andãächtig und glaubig, wo
durch Leib und Seele ſolcher geſtalt ge—
ſtarcket wurden, daß er ſolchen Tag ſei
nen Triumph- und Freuden-Tag nen—
nete. Am 6. Martii ſtellete ſich fruhe um
7. Uhr ein Steckfluß ein, der ihn zwar

auſerſt
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auſerſt entkraftete, aber doch bey volligem
Verſtande ließ, bis er Nachmittage drey
Viertel aufa. Uhr in ſeinem Erloſer Chri
ſto JEſu, den er bis an ſein Ende gepre
diget, ſanfft und ſeelig einſchlieff. Nach—
dem er ſein hohes Alter gebracht auf 83.
Jahre, 3. Monathe und 5. Tage; in ſei
nen Schul- und Kirchen-Aemtern aber
57. Jahre, 2. Monathe und 4. Tage, ruhm
wurdigſt gelebet.

Geliebtes Lauban! du haſt, wie du
ſelber erkenneſt, und durch deine volckrei—
che Begleitung bezeiget haſt, einen groſ—
ſen Schatz verlohren, GOtt erſetze dir den
ſelbigen durch einen wurdigen Nachfolger.

Unddu, meine hertzlich geliebte Gemei
nae, du vermiſſeſt an dieſem Aaron, wie vor

mahls, einen treuen Lehrer, allſo vorietzt
einen eyfrigen Beter. Nun verleihe uns
der Hochſte Krafft, deſto ernſtlicher um
alles geiſtliche und leibliche Wohl vor dich

zu beten.
Wer Guden nur gekennt, muß auch das Lob Jhm

geben,

Daß Er recht viel genutzt, mit Seinem langen
Leben.

Sollten
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Sollten wir das  Glucke haben, das

Ehren werthe Bildniß Seel. Herrn Paſt.
Prim. in unſere Kirche zu bekommen, ſo
wurde es nachfolgende Unterſchrifft, die
Jhm ſein Hr Vetter, der allhieſige wohl—verdiente Diac. und Veſper-BPrediger,
Hr. M. Caſpar Doring, wegen vieler Ver—
bindligkeit zur Danckbarkeit aufgeſetzet,
zieren helffen:

la

DUoctrina nulli, nulli pietate ſecundus,

Ereptus fatis GVDIVS astra petit:
Sed praematuram lugent mortem ſibi Muſae,

Luget quisque bonus, relligioque, SEmIis-

4e

Da Gudens Wiſſenſchaft nicht dem Gelehrtſten

weicht,

Da Gudens Gottesfurcht dem Allerfrommſten
gleicht;

Eo iſt der edle Greis, deit uns der Tod entnommen,

Zwar nicht fur ſich zu fruh, zur Seeligkeit gekom—

men.

Allein
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Allein ſo Ehren voll, ſo hoch ſein Alter iſt,

So wird ſein ſpater Todt doch als zu fruh vermißt,

Doch als zu fruh beweint, vom Reich der Wiſſenſchafte

Von der Religion, und von den Tugenhaften.

k dt dk
z—

Der Tod ſeiner Heiligen iſt werth gehal
ten vor dem HERRR.

Pſ. 116. v. 13.
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